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Lars Haise: Liebe
Schorndorfer, heute
schon, wenn Sie die-
se Zeilen lesen, sind
die meisten Spuren
der diesjährigen
SchoWo beseitigt
und ein weiteres, er-
folgreiches Stadtfest
ist zu Ende gegan-
gen. Nachdem wir
uns wieder an die
„alte“ Normalität so völlig ohne Corona-
Einschränkungen gewöhnt haben, war der
Feierhunger nach meinem Eindruck in die-
sem Jahr besonders groß. Mit einer Ausnah-
me hat auch das Wetter den Veranstaltern
und Vereinen gut in die Hände gespielt.

Doch die SchoWo ist jedes Jahr auch eine
besondere Herausforderung für die Men-
schen im Haupt- und Ehrenamt, die hinter
den Kulissen arbeiten und für einen rei-
bungslosen Ablauf und eine saubere Innen-
stadt sorgen. Für mich war es daher in die-
sem Jahr ein besonderes Anliegen, diese
Menschen bei ihrer Arbeit zu begleiten und

mit anzupacken. Ich habe mich deshalb da-
für entschieden, bei den Frauen und Män-
nern der Zentralen Dienste an einem Sonn-
tagmorgen um vier Uhr morgens ein Prakti-
kum bei der Stadtreinigung zu absolvieren.

Noch während viele Schorndorfer schlie-
fen und die letzten Feierlustigen nach Hau-
se gingen, hat der Reinigungstrupp seine
Arbeit aufgenommen. Mit Kehrmaschinen,
vielen Müllsäcken und mühevoller Handar-
beit am Besen begannen wir die Tour in der
Johann-Philipp-Palm-Straße. Seit meiner
Mitfahrt auf der Kehrmaschine weiß ich
auch, dass dieser Job ein hohes Maß an
Konzentration und Fingerspitzengefühl er-
fordert. Gerade dann, wenn es durch enge
Fußgängerunterführungen geht, wie bei-
spielsweise am Burg-Gymnasium. Doch be-
vor die Kehrmaschine den Unrat aufneh-
men kann, den ein SchoWo-Abend so in der
Altstadt hinterlässt, muss dieser erst mit
dem Besen aus allen erdenklichen Ecken
und Ritzen auf die Straße herausgekehrt
werden. Eine schweißtreibende Arbeit, ge-
rade bei tropischen Temperaturen, die wir
in Sommernächten auch haben können.

Die Frauen und Männer der Zentralen
Dienste sind allerdings nicht nur am Scho-
Wo-Wochenende in der Innenstadt im Ein-
satz. Sie sind es an 365 Tagen im Jahr. Im
Gemeinderat sehen wir einmal jährlich nur
das gesammelte Zahlenwerk, was uns eine
saubere, schön hergerichtete Innenstadt
kostet. Die Arbeit dahinter bleibt häufig im
Verborgenen.

Die Tour am Sonntagmorgen endete für
mich im Schlosspark. Der Regen in der
Nacht hat uns weitestgehend in die Hände
gespielt, sodass das Müllaufkommen recht
schnell zu bewältigen war. Mich hat beson-
ders beeindruckt, wie eingespielt das Team
ist und wie alles ineinandergreift. Nichts-
destotrotz wurde auch sichtbar: Wir kön-
nen alle etwas tun, um unsere Innenstadt
sauber zu halten. Müll nicht einfach achtlos
in den Grünflächen zu entsorgen, auch an
einem Partysamstag, wäre ein Anfang. Ich
danke den engagierten Mitarbeitern der
Zentralen Dienste auf diesem Wege von
Herzen für ihre Arbeit an unserem Gemein-
wohl, die sie jeden Morgen auf ein Neues
leisten!

»Politik im Rathaus: AfD-Fraktion

Zentrale Dienste: Die verborgenen Helden der SchoWo

»Neues aus dem Rathaus

Gestaltungsbeirat zeigte sich zufrieden
Architektenentwürfe für drei Bauvorhaben wurden angepasst und erneut vorgestellt

Von Verena Krabbe

Vergangene Woche traf sich der Gestal-
tungsbeirat zu einer öffentlichen Sitzung,
die sehr gut besucht war. Kein Wunder,
standen doch gleich drei große Bauvorha-
ben auf der Tagesordnung. Alle drei waren
schon einmal Thema im Gestaltungsbeirat,
alle drei wurden mit Änderungswünschen
zur Nachbesserung gebeten.

Nun fanden die drei Architektenentwürfe
Anklang beim Beirat.

Schlichtener Straße 21 und 23

Bei dieser Baumaßnahme der Firma Riker
Wohnbau und Immobilien GmbH hatte sich
das Gremium den Erhalt des Bestandsge-
bäudes mit einem ergänzenden Neubau,
durch eine nachhintenversetzte Fuge ge-
trennt, gewünscht.

Geschäftsführer Björn Riker erklärte ge-
meinsam mit seinem Architekten, dass die
Erhaltung des Gebäudes aufgrund des

schlechten Zustandes der Decken und des
Treppenhauses nicht möglich ist. Durch ei-
nen minimal geänderten Grundriss und
Umplanungen durch die Anregungen des
Gremiums können nun sogar zwei Wohnun-
gen mehr als ursprünglich geplant realisiert
werden. Die Fuge zwischen des beiden Ge-
bäudeteilen wurde nach hinten versetzt und
dient nun nur noch zur Erschließung der
Wohnungen. Optisch teilt sie das Gebäude
in zwei Gebäude, so dass sich der Neubau
wunderbar in die Nachbarschaft einpasst.

Der Gestaltungsbeirat zeigte sich erfreut,
dass seine Empfehlungen angenommen
wurde und sprach noch Ideen zur Sockelge-
staltung, Fassadenfarbe und zur Barriere-
freiheit aus.

Löwenseestraße 24

Direkt an der Jakob-Raible-Anlage plant
die Firma Schatz Wohnbau GmbH ein neu-
es Wohngebäude. In der vergangenen Sit-
zung bemängelte der Gestaltungsbeirat,
dass zu viel Fläche für Nebenanlagen, wie

Müllbehälterstandorte und Stellplätze vor
dem Gebäude verplant war. Zudem sollte
das Gebäude noch mehr in den Park inte-
griert werden.

Nun wurden dem Beirat zwei neue Ver-
sionen vorgestellt. Der Gestaltungsbeirat
sprach sich für ein kompaktes Gebäude mit
vier Vollgeschossen und einem klaren Bau-
körper aus. Alle Nebenanlagen wie etwa
Fahrradabstellräume, wurden nun in ein
Gebäude integriert. Der Zugang ist barrie-
refrei, bei der Zufahrt zur Tiefgarage passte
sich das Architektenteam an die topogra-
phische Lage an. Elf Wohnungen und elf Tief-
garagenstellplätze sind geplant.Zum Park hin
grenzt sich das Gebäude mit einer Klinkerfas-
sade mit geschlossenen Loggien ab.

Auch hier freuten sich die Mitglieder des
Gestaltungsbeirats über eine positive Ent-
wicklung und sprachen der erneuerten Pla-
nung eine höhere Wertigkeit zu.

Schlichtener Straße 51, Haus Röder

Auf dem Grundstück der privaten Senio-

renresidenz Haus Röder ist wegen der
neuen Landesheimbauverordnung ein Er-
weiterungsbau geplant, da künftig nur
noch Einzelzimmer angeboten werden
dürfen. A

ngedacht war ein L-förmiges Gebäude an
der Schlichtener Straße. Der Gestaltungs-
beirat wünschte sich aber, den großzügigen,
parkähnlichen Garten noch mehr in den
Neubau zu integrieren.

Architekt Markus Wagner stellte nun
einen geschlossenen Baukörper mit vier
Geschossen vor. Im Untergeschoss befin-
den sich eine unterirdische Verbindung
ins Bestandsgebäude sowie Nebenräume.
Im Erdgeschoss führt ein barrierefreier
Eingang zu Gemeinschaftsflächen, die
zum Park ausgerichtet sind. Im ersten,
zweiten, sowie im Dachgeschoss befinden
sich jeweils sechs Bewohnerzimmer.

Der Gestaltungsbeirat beschreibt die
Entwicklung als großen Schritt. Der klare
Neubau mit Holzfassade passe nun gut
zum sehr prominenten Bestandsgebäude.

Schüler aus Paris zu
Gast in Schorndorf
Das Burg-Gymnasium hat eine neue
Austauschschule in Frankreich

Nachdem das Burg-Gymnasium nun ein
paar Jahre ohne Austauschschule in Frank-
reich auskommen musste, hat man mit dem
Collège Janson de Sailly, das ganz in der
Nähe des Eiffelturms in Paris beheimatet
ist, eine neue Partnerschule gefunden.

Über 30 Schülerinnen und Schüler der
Klassenstufe 7 des BG hatten vor den
Pfingstsferien eine beeindruckende Woche
in der Weltstadt Paris, ehe es jetzt zum
Rückaustausch in Schorndorf kam. Das
deutsche Wort, das die französischen Part-
nerinnen und Partner dabei am nachhal-
tigsten beeindruckt hat, war „Schienener-
satzverkehr“.

Ansonsten genossen die Gäste das Leben
und das sommerliche Flair in einer ruhigen
und im Grünen liegenden schwäbischen
Kleinstadt mit großen Wohnungen (im Ver-
gleich zu Paris) und einem tollen Freibad.
Alles Dinge, die für uns hier normal sind
und die uns dank der Rückmeldung der
Großstadtmenschen aus Paris erst wieder
bewusst wurden. Auf ein Neues im kom-
menden Schuljahr. Vive l’amitié franco-al-
lemande. (red)

Das BG hat in Paris eine neue Austauschschule
gefunden. Schülererinnen und Schüler waren
jetzt zum Rückaustausch in Schorndorf zu Gast
und wurden von OB Hornikel (li) im Rathaus
empfangen. Foto: privat

Integrations- und
Quartiersfonds
Neue Projekte sind gefragt

Der Schorndorfer Integrations- und Quar-
tiersfonds ruft zu neuen Projekten auf. Der
Fonds unterstützt Projekte, die die Integra-
tion von Migrantinnen und Migranten in
Schorndorf fördern und die Lebensqualität
und das soziale Zusammenleben in den
Quartieren verbessern.

Förderfähig sind beispielsweise Projekte
in Schorndorf, die folgende Ziele verfolgen:

• Förderung des interkulturellen Aus-
tauschs

• Verbesserung der Sprachkenntnisse von
Migrantinnen und Migranten

• Unterstützung bei der Arbeitssuche und
bei der beruflichen Qualifizierung

• Förderung der Teilhabe von Migrantin-
nen und Migranten an gesellschaftlichen
und kulturellen Angeboten

• Verbesserung der Angebote für verschie-
dene Zielgruppen in den Quartieren

• Stärkung des Zusammenhalts in den
Quartieren

Antragsberechtigt sind Ehrenamtliche,
Vereine, Organisationen und Initiativen,
die in Schorndorf tätig sind.

Weitere Informationen wie die Förderkri-
terien und den Antrag sind auf der Webseite
der Stadt Schorndorf unter Integrations-
und Quartiersfonds | Stadt Schorndorf zu
finden.

Ansprechpartnerin in allen Fragen rund
um den Integrations- und Quartiersfonds
(auch zur Antragsberatung) ist Jessica
Heiss, Fachbereich Familie und Soziales,
Telefon 602-3317, E-Mail jessi-
ca.heiss@schorndorf.de

Die Stadt Schorndorf ist davon über-
zeugt, dass der Integrations- und Quartiers-
fonds einen wichtigen Beitrag zur Integra-
tion von Migrantinnen und Migranten in
Schorndorf und zur Verbesserung der Le-
bensqualität in den Quartieren leisten
kann, und freut sich auf viele neue Projekte.

Fundsachen
Auskunft im Künkelin-Rathaus

Bei der Stadt Schorndorf, BürgerService im
Künkelin-Rathaus, Urbanstraße 24, Tele-
fon 602-3172, wurden folgende Fundsachen
abgegeben: Bargeld, Einzel-Schlüssel,
Elektronischer Chip, Geldbörse, Handy,
Kopfhörer, Optische Brille, Sonnenbrille,
Schlüsselbund mit Autoschlüssel, Schlüs-
selbund ohne Autoschlüssel.

Wer Fundsachen abgeben möchte, kann
diese auch in den Briefkasten werfen. Bitte
darauf Fundort und das Funddatum ver-
merken.

Gerne auch noch die Finderdaten. Man-
che Fundsachen werden erst nach einigen
Wochen abgegeben, daher immer wieder
kurz nachfragen, ob der verlorene Gegen-
stand doch noch abgegeben wurde.

Weitere Informationen unter
www.schorndorf.de/fundsachen.

Delegation aus Kitale zu Gast
Kenianische Partnergemeinde der evangelischen Kirchengemeinde war in Schorndorf

Von Lena Jauß

Vom 5. bis 20. Juli war eine Delegation aus
Kitale, der kenianischen Partnergemeinde
der evangelischen Kirchengemeinde zu Be-
such in Schorndorf.

Neben gemeinsamen Gottesdiensten ver-
anstalteten die Gäste zusammen mit der
Schorndorfer Kirchengemeinde sogenannte
„Tea Talks“, bei denen unter anderem The-
men wie Rassismus und Postkolonialismus
sowie Klimawandel diskutiert wurden.

Vergangene Woche besuchte die Delega-
tion das Schorndorfer Rathaus, wo sie von
Oberbürgermeister Bernd Hornikel begrüßt
wurden. Klimaschutz war auch dort eines
der Themen: „Klima und Klimaschutz ist
auch mein Schwerpunktthema“, erklärte
Hornikel. Und weiter: „Die Auswirkungen
des Klimawandels spüren Sie, liebe Gäste,
noch viel früher und heftiger als wir. Umso
wichtiger ist es, dass jeder Einzelne sein
Bestes tut.“ Die Delegation aus Kitale mit OB Hornikel und Vertretern der Schorndorfer Kirche. Foto: Jauß

Schorndorfer
Sprachförderung
Verstärkung gesucht für die Schorn-
dorfer Grundschulen

Die Arbeitsgemeinschaft der Schorndorfer
Sprachförderung sucht Verstärkung für die
Sprachförderung in den Schorndorfer
Grundschulen

Geboten werden:

• Fort- und Weiterbildungen nach dem
Denkendorfer Modell

• Regelmäßige Arbeitskreise
• Gestaltungsfreiheiten
• Aufwandsentschädigung

Anforderungen:

• Sicher im Umgang mit der deutschen
Sprache

• Mindestens zwei Stunden pro Schulwo-
che Zeit

• Bereit die Kinder mindestens für ein
Schuljahr zuverlässig zu fördern

• Spaß am selbstständigen Arbeiten
• Aufgeschlossen und Besitz von interkul-

turelle Kompetenzen

Wer Interesse an dieser Arbeit hat kann sich
bei Susanne Schwenk (Mentorin), E-Mail:
Schwenk_susanne@web.de oder Isabelle
Kübler (Fachbereich Schulen, Jugend und
Vereine), E-Mail: isabelle.kuebler@schorn-
dorf.de bewerben.

Sturzprophylaxe für
demenzkranke Menschen
Infoabend am 27. Juli

Demenzkranke Menschen haben ein rund
20-mal höheres Sturzrisiko als gesunde
Gleichaltrige. Die Gründe dafür sind viel-
fältig.

Es gibt jedoch verschiedene Möglichkei-
ten Stürze zu verhindern.

Diese werden im Vortrag am Donnerstag,
27. Juli und anhand praktischer Übungen
aufgezeigt. Beginn ist um 18 Uhr.

Die Veranstaltung wird organisiert vom
Demenznetzwerk Schorndorf und findet
statt in den Räumen von ARUNDIO Physio-
therapie und medizinisches Training, Gra-
fenbergweg 5.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Zur besseren Planung wäre eine Teilnah-
meinfo unter E-Mail info@arundio.de oder
Telefon 78 68 wünschenswert.

Landesweiter Wettbewerb Fußverkehrs-Check
Stadt Schorndorf setzt sich gegen 52 Mitbewerber durch und forciert Verbesserungen

Schorndorf ist für die Teilnahme an den
Fußverkehrs-Checks 2023 ausgewählt wor-
den. Staatssekretärin Elke Zimmer MdL
überreichte am Freitag die Teilnahme-Ur-
kunde. „Wir freuen uns sehr, den Wettbe-
werb gewonnen zu haben. Unsere Bewer-
bung hat überzeugt. Wir wollen den Fuß-
verkehr stärken und im Rahmen der Fuß-
verkehrs-Checks ermitteln wo und wie wir
die Situation für die zu Fuß gehenden ver-
bessern können. Wir sind überzeugt davon,
dass von einer attraktiven Gestaltung des
Fußverkehrs alle profitieren: Bürgerinnen
und Bürger, Einzelhandel, Gewerbetrei-
bende und Wirtschaft“, so Oberbürgermeis-
ter Hornikel.

Bei den Fußverkehrs-Checks bewerten
Bürgerinnen und Bürger, Vertreter aus Po-
litik und Verwaltung gemeinsam die Situa-
tion des Fußverkehrs vor Ort. In einem Auf-
taktworkshop wird zunächst eine erste Be-
standsanalyse vorgenommen. Im Anschluss
gibt es zwei Begehungen. Dabei gehen Bür-

gerinnen und Bürger mit Verwaltung, Poli-
tik und Expertinnen bzw. Experten jeweils
zu Fuß durch die Innenstadt. An Ort und

Stelle werden Stärken und Schwachstellen
ermittelt und mögliche Lösungen disku-
tiert. Im Anschluss entwickeln Verwaltung
und Fachbüro auf Basis der Ergebnisse aus
den Begehungen Maßnahmenvorschläge
zur Fußverkehrsförderung, die schließlich
am Ende des Projektes im Rahmen eines
Abschlussworkshops vorgestellt und erör-
tert werden.

Mehr als 90 Fußverkehrs-Checks wurden
seit 2015 in Baden-Württemberg inzwi-
schen durchgeführt. Dabei haben sich die
Fußverkehrs-Checks als sinnvolles Instru-
ment erwiesen, um in den Kommunen für
die Belange des Fußverkehrs zu sensibilisie-
ren. Ziel der Fußverkehrs-Checks ist es ei-
nerseits, den Fußverkehr in Politik und Ver-
waltung wieder als eigenständige und
wichtige Mobilitätsform ins Bewusstsein zu
rücken, andererseits sollen die Bedingun-
gen für zu Fuß Gehende vor Ort konkret
verbessert werden. Die Kosten für den Fuß-
verkehrs-Check werden vom Land Baden-

Staatssekretärin Elke Zimmer MdL übergibt die
Urkunde an OB Bernd Hornikel. Foto: Eppler

Württemberg übernommen, das Fachbüro
Planersocietät aus Karlsruhe unterstützt
bei dem Check die Verwaltung.

Insgesamt haben sich 2023 über 52 Kom-
munen für einen Fußverkehrscheck bewor-
ben. Neben Schorndorf erhalten elf weite-
ren Kommunen den Fußverkehrs-Check:
Bad Dürrheim, Donaueschingen, Ellwan-
gen, Großbottwar, Hardheim, Heitersheim,
Kißlegg, Marbach am Neckar, Nußloch,
Plankstadt und Vogt.

Auswählt wurden die Kommunen von ei-
ner Fachjury aus Vertreterinnen und Ver-
treter des Gemeinde- und des Städtetags
Baden-Württemberg, der Hochschule
Karlsruhe, des Verkehrsclubs Deutschland
(VCD) Baden-Württemberg, der NVBW -
Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württem-
berg sowie des Ministeriums für Verkehr
Baden-Württemberg.

Weitere Informationen: www.aktivmo-
bil-bw.de/fussverkehr/fussverkehrs-
checks/


